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1. Kapitel.
Eine düstere That.

Begraben in der einsamen Gebirgswildniß Virginia's, lag
große, alte Familiensttz Hurricane Hall. Das Hauptge-

de war aus dunkelrothem Sandstein aufgeführt. Von drei
" -5 umschlossen das Besitzthum schroffe, steil abfallende
swände. während an der vierten Seite ein wilder, vom Ge-
'• herniederstürzender Strom vorüberrauschte.

Der einzige Besitzer dieses Hauses war Major James Mar¬
der, nachdem er sich plötzlich vom Dienst zurückgezogen,

dem alten Familiensitz sein Quartier genommen hatte, um
seiner alten Haushälterin, Mrs. Kondiment, und den lang-

riqen Dienern von Hurricane Hall zu wirthschaften.
In lder Nachbarschaft stand der sehr häufig griesgrämige

Major durchaus nicht in dem besten Rufe. Man flüsterte im
caentbcil von einem verstoßenen Weibe und Kinde Mr. War-
!d's, welche, arm, verlassen und herzgebrochen, in irgend einem

verborgenen Winkel der Erde ein jämmerliches Dasein fristen
sollten.
; Ferner ging das Gerede, daß ein älterer Bruder des Ma¬

jors vor longen Jahren auf geheimnißvolle Weise verschwunden
fei, und kein Anderer hatte Nutzen von der Beseitigung gehabt,
als Mr. James Warfield.

Als Thaffache aber wußte Jedermann, daß der Besitzer
vm Hurricane Hall eine Schwester besaß, verwittwet, arm und
schwach. welche mit ihrem Sohn in einer ferngelegenen Stadt
ein kärgliches Leben voller Mühsal, Arbeit und Sorgen führte,
ohne daß der wohlhabende Bruder sich je um sie kümmerte.

Es war am Abend des letzten November oes Jahres 18**.
bin schaffer Wind fegte aus Nordwesten datier und trieb dunkle,
schwer he'.abhangende Wolken herauf und nicht lange währte es,
so wirbelten Hagel und Schnee in dichten Massen vom Fenster
tzes alten Familiengebäudes, welches der Sturm unheimlich
Mbrausre.

Vor dem Kamin des geräumigen, wandgetäfelten Wohn¬
zimmers des alten Herrenhauses saß, die Füße gegen die Gluth
ausgestreckt, der Besitzer von Hurricane Hall.

Sein alter Diener Wool befand sich nebst ihm im Zimmer.
Derselbe war damit beschäftigt, seinem Gebieter einen starken
Punsch zu brauen, welchen der Major jeden Abend zu trinken
pflegte, ehe er die Ruhe suchte.

„Ah", hob Mr. Warfield an, sich in seinem Sessel streck-
nid. „wie der Sturm draußen tobt! Ich wüßte Nichts auf der
Mt, was mich veranlassen könnte, heute Nacht in diesem Wet¬
ter noch das Haus zu verlassen! Fülle die Wärmflasche, Wool.
und mache mein Bett zurecht. Ich bin müde und will zur
Ruhe.

Der Diener wollte sich eben anschicken, seines Herrn Befehl
\i  erfüllen , als ein lautes Läuten , das gellend das Haus durch¬
tönte, ihn zusammenfahrenließ.

„2, Master", rief der alte Diener erschrocken aus, „alle gu¬
ten Geister, was kann das sein?"

„Was kann das sein?" herrschte sein Gebieter ihn an. „Je¬
mand. der vor dem Wetter hier Zuflucht sucht. Gehe und sieh
uach, was es giebt!"
. „Aber— Master —" wagte der furchtzitternde Diener

kinzuwenden.
«Gehe, sage ich Dir!" schrie Sir James ihm zu.

. Nur zaghaft gehorchte Wool. Kaum hatte er das Zim¬
mer verlassen, als das Läuten sich, heftiger als das erste Mal,
^ede:holte.

Nur zwei, drei Minuten vergingen, bis Wool in sichtlicher
Erregung wieder hereintrat und bervorstieß:

»Dchster, der ehrwürdige Pastor Godwin ist da. Er sagt,
muß sie sprechen und das sogleich!"

„Mich sprechen? Jetzt, in der Nacht?" rief Sir James
,u§- „Sagtest Du ihm nicht, daß ich zu Bett gehen wollte—"

»Ja, aber er sagte, es handele sich um Leben und Tod!"
„llm Leben und Tod? Du bist ein Narr, Wool! Was

'Mn ich damit zu thun haben? Ich bin kein Doktor und eben-
^owenig ein Geistlicher. Aber führe den Pastor herauf. Ich
"E ihn sehen, damit ich endlich Ruhe bekomme!"

s Wool lief, sich das nicht zweimal sagen. Eiligst verließ er
SjJ* Gemach und kehrte gleich darauf rn der Begleitung eines
'"ranreL von geistlichem Aussehen zurück.

war Mr. Godwin, der Pastor von St . Mary. Offen-
I " befand derselbe sich in großer Aufregung.
^ . "Verzeihung, Mr. Warfield", sprach er, auf den Major
schreitend und ihm die Hand entgegenstreckend, „Verzeihung

M bte späte Störung, aber es ist eine Angelegenheit von weit-
Wichtigkeit, die mich durch Sturm und Schnee zu

M̂ ^ cher Stunde nach Hurricane Hall führt. Jede Minute
"zvaerung aber kann unersetzlichen Verlust bringen. In we-

Minuten muß ich wieder auf der Gebirgsstraße sein und
le- "JGior, müssen mich begleiten!"

»Ich?" fuhr Mr. Warfield auf. „Ich — Sie begleiten,
Er*- Ich wüßte nicht, wie das zugehen sollte!"

. «Sie werden es dennoch thun!" bekräftigte der Geistliche.
%n. . verfallenen Hütte, nahe von des Teufels Punschbowle,

e*n armes, sieches Weib in den letzten Zügen.
nur noch Eins. Sie zu sprechen und Ihnen

M'.gen!"

Sie ver¬
eine Beichre

«Eine Beichte, mir? Ich bin kein Geistlicher—'
"Nein, ihre Seele ist bereits Gott befohlen!"

„Auch bin ich kein Notar, um ihren letzten Willen zu voll¬
ziehen!"

„Nein, Sie sind weder das Eine, noch das Andere, aber
Sie wurden neuerdings zu einem der Friedensrichter von Alle-
ghany gewählt und als solcher ist es Ihre amtliche Pflicht, das
Geständruß jener Frau, die nach Ihnen verlangt, anzuhören."

„Ein Geständniß!" wiederholte Sir James. „Allmächti¬
ger Galt, betrifft es denn ein Verbrechen?"

Ja , es betrifft ein Verbrechen!" bekräftigte der Geistliche
ernst.

„Welch' ein Verbrechen, um Gottes Barmherzigkeitwillen?*
„Ich kann es Ihnen nicht sagen, Mr. Warfield. Jene

Frau wird Ihnen selbst Alles enthüllen!"
Der Major sprang auf.
„Wool, eile und befiehl John, Mr. Godwin's Pfird in

den Stall zu führen und allsogleich die Kutsche in Bereitschaff
zu setzen. Er soll keine Minute verlieren!"

Es war eine Nacht, so dunkel, daß man nicht die Hand vor
den Augen sehen konnte, als Mr. Warfield und der Geistliche
aus der Halle ins Freie hinaustraten und den ihrer harrenden
Wagen bestiegen.

Ter Sturm brauste, als wollte er Felsen übereinander
stürzen, die ganze Natur befand sich in wildestem Aufruhr und
durch das Toben der Elemente fuhr der Herr von Hurricane
Hall, der sich kurze Zeit vorher noch dagegen verschworen hatte,
das Haus zu verlassen, dem verrufensten Theile der Umgegend,
des Teufels Punschbowle, zu, einem wild zerklüfteten Fels¬
kessel, in dessen Tiefe ein düsteres Wasser zischte und schäumte;
als verhext und verzaubert, mied Jedermann ängstlich diesen
Platz.

Nicht fern von diesem grauenvollen Absturz, versteckt und
geschützt hinter Felsen, stand eine verfallene Hütte, welche eine
alte Negerin bewohnte, die ihr kümmerliches Dasein durch
Wahrsagcrei und Wegweisen nach des Teufels Punschbowle sri-
steie. Man kannte iher Behausung deshalb auch nicht anders,
als unter dem Namen: die Hexenhlltte.

Eine Strecke noch von dem Ziel ihrer Fahrt entfernt, wur¬
de die Straße unfahrbar und beide Männer mußten aussteigen,
um den Weg zu Fuß zurückzulegen.

Ein schwacher Lichffchimmer durch die Finsterniß zeigte
ihnen die Richtung nach der Hütte, welche sie, wiederholt stol¬
pernd über Steingeröll, erreichten.

Ter Geistliche klopfte. Sogleich wurde die Thür von
einem seltsam gekleideten Weibe geöffnet.

In einem Winkel, auf einem niedrigen, elenden Lager
ausgestrecki, lag die Gestalt einer alten, grauhaarigen Frau.
Die eintrcwnden Männer erblickend, ging es über ihr Antlitz
wie ein heller Schimmer.

„Sie sind der Friednesrichter?" fragte sie den Major.
„Ja '" -
„Und befugt, Aussagen auf Erd zu vernehmen!" ergänzte

der Geistl'che.
„Wird es wirklich rechtskräftig sein? Auch vor den

Schranken des Gesetzes?" fragte die Frau eindringlich, ihre
Augen zu Major Warfield empornchtend.

Beide Männer bejahten.
„So senden Sie alle hinaus. Was ich zu sagen habe, tst

nur für Ihre Ohren berechnet!"
„Aber wenn der Fall doch vor Gericht verhandelt werden

sollte—"
„Das ist Ihre Sache. Meine Beichte kann ich nur Ihnen

ablegen." i-l.
'„Mein lieber Pastor", wandte Mr. Warfield sich zu dem

Geistlichen, „würden Sie so freundlich sein, mich mit dieser
Frau allein zu lassen!"

„Im Sckuppen brennt ein Feuer, Master, kommen Sre!
sprach die Frau, die die beiden Männer eingelassen harte, rndem
sie Mr. Godwin voranschritt.

Unter den gebräuchlichen Formalitäten vollzog Mr. War¬
field jetzt zuerst die Beeidigung der Greisin.

„Und nun, sprach er, als dieser Akt beendet war. „beginne
Deine Aussage. Wie ist Dein Name?"

„Ist es möalich, daß Sie mich nicht mehr wiedererkennen,
Raster?"

„Nein, in Wahrheit nickt!"
„Q, um der Liebe Gottes willen, sehen Sie mich an, Srr,

und erinnern Sie sich. Es ist notbwendig, daß eine glaubwür-
diae Person meine Identität feststem!" sprach die Frau, ihre
Augen fest und stehend auf James Warfield's Antlrh richtend.

Forschend blickte er sie an, eine, zwei Minuten. Die alte
Frau wagte kaum zu athmen in grenzenloser Unruhe. Plötz¬
lich fuhr er zusammen. . „ .

„Gott siche mir bei! Kann es denn wahr sein? Ja . ja.
es muß so sein! Du bist Nancy Grewel, die vor fünfzehn Jah¬
ren von hier verschwand!"

„Ja . Master, ich bin Nancy Grelvel. die Amme der Lady,
welchêvor ebenfalls fünfzehn Jahren so mysteriös verschwand"',
antwortete die Frau.

„Himmel! Und was für ein Verbrechen ist es, um des-
sentwillen Du entflohest? Leae ein offenes Bekenntniß ab. Du
hast Nichts zu befürchten, denn Deine Stunden sind gezählt."

„Ich weiß es. Master! Aber ich beging kein Verbrechen,
ebensowenig, wie ich entfloh!"

Ein furchtbarer Windstoß, der die Hütte erbeben machte,
ließ die Sprecherin einen Augenblick innehalten, bevor sie zu er¬
zählen anhob:

„Es sind heute gerade fünfzehn Jahre her und es war eine
Nacht, stürmisch und unheimlich wie diese, als ich auf meine»
Maulesel mich auf dem Wege zu einer Lady befand, zu der ich

als Wärterin gerufen worden war. Furcht kannte ich nicht;
um so mehr, als man meine Hülfe anrief, trug ich keine Scheu,
die einsamsten Wege selbst bei dunkler Nachtzeit zurückzulegerr
Als ich aber in jener Nacht, gerade bei dem Schlag der Todten-
stunoe, in die Tiefe kam, in welcher das geheimnißvolle Haus
liegt, überfiel mich dort ein kalter Schauer, denn es war so
mancherlei gesprochen worden, was Unheimliches an jenem dü¬
steren, öden und verlassenen Platz gehört, gesehen und geschehen
sein sollte. Es war so dunkel, baß ich nicht eine Elle weit voi
mir den Weg sehen konnte, und der Pfad war so schmal und
das Gebüsch so dicht, daß ich kaum hindurchzukommen vermochte.
So war ich bis an einen kleinen Bach gelangt, die Rinne ge¬
nannt, wohl weil das Wasser von dem Bergstrom hier durch¬
braust, um sich am Ende bes Baches in des Teufels Punschbow¬
le hinabzustürzen, und mein Maulesel war eben im Begriff. '
seine Vordersätze in das Wasser zu setzen, als zwei Männer auh
dem-Gebüsch herausbrachen und dem Thiere in die Zügel fiel
len!"

„Gott im Himmel!" rief der Major Warfield aus.
„Bevor ich einen Schrei ausstoßen konnte, legte einer der

Angreifer seine Hand fest auf meinen Mund und raunte mi;
zu: „Sei still. Weib, oder es ist um Dich geschehen!" Ich fühl«
te den heißen Atbem des Sprechers an meiner Wange und riß
weit die Augen auf. So viel die Dunkelheit es gestattete, er«
kannte ich, daß beide Männer durch schwarze Masken verlartH
waren. „Wehre Dich nicht!" fuhr der, ivelcher vorhin gespro¬
chen, fort. „Folge uns ruhig und Dir soll nichts geschehend
Ich mich wehren? Ach, ich konnte kaum denken, noch viel we¬
niger sprechen! Der Atbem war mir geraubt. Halbohnmächs
tig saß. ich auf meines Maulesels Rücken. „Gieb ihr einen
Schluck Brandy", sagte der eine der Berlarvten und der Ani
dere that, wie der Erste ihm geheißen. Das half. Meine ver«
lor-men Kräfte kehrten zurück und mein Athem ging wieder ruhig
und kräftiger. Da trat der eine der Vermummten hinzu unh
band mir ein seidenes Tuch um die Augen, all mein Buren nicht
beachtend und drohend, mich zu tödten bei dem ersten Ällarm«
versuch. Wie lange sie mich führten, hin und her, auf und nie«
der, in der unverkennbaren Absicht, daß ich ihren Weg nicht aus»
findig macken sollte, weiß ich nicht. Aber plötzlich Ijörte ich eiij
eiaenthümliches'Wasserrauschen und nun wußte ich, wo wir ws,
ren: auf demselben Weg. auf dem ich gekommen, bei der Storni;
zu des Teufels Punschbowle. Und abwärts ging:
es nun, bis wir endlich anhielten. Ein Gitterihor wurde ge¬
öffnet. und ich wollte blitzschnell meine Hand erheben, um zu
sehen, wo wir uns befänden, aber in demselben Augenblick fühl¬
te ich den Lauf einer Pistole an meiner rechten Schläfe. Enb»
setzt ließ ich meine Hand sinken. Ueber einen Gartenweg gin§
es,' dann breiten wir an. Einer der Männer hob mich aus benj
Sartel, man führte mich eine kleine Strecke Weges und danck
eine Treppe hinauf. Dieselbe hatte sechs Stufen. Eine Flib
gelthür wurde jetzt geöffnet, einen Gang ginH es entlang und
dann sechs zehnstufige Treppen hinauf. Einer der VerlarvieH
öffnete eiiL Thür auf der linken Seite des Ganges und sprach.
zu mir: „Hier gehe hinein und thue Deine Pflicht!" Und midi
durch die Thür'schiebend, verschloß er dieselbe hinter mir. Kaum
wissend, was ich that, nahm ich das seidene Tuch von meinen
Augen und verbarg es an meiner Brust. Verwundert musterte.
ich dann meine Umgebung. Aengstlich sah ich auf mich. Rechts
von mir im Kamin brannte ein schwaches Feuer, welches mi»
zeigte, wo ich war."

(Fortsetzung folgt.-
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und  gewährt volle Garantie
für Solidität der Waarcn.

Off . werden durch Vorleg¬
ung von Mustern erledigt und
sind erbeten unt . K. C. 22
an die Exped. d. Bl . 489/267

eichshallen-

R Theater.

Um  Mcös8Uhr:

I
das MM !.

cojjcamm.
Iläljrrcö gehe s464

Straßenplakale.

136110 321 39 562 COt 32 775 993 137105 65 326 64 516 740 944 50 67
138029 94 119 36 (500) 224 404 31 44 88 552 82 627 805 13 62 95
139175 575 95 631 38

140163 83 318 92 439 47 51 513 63 846 141019 40 226 (300) 78 328
467 84 750 893 908 59 142081 164 234 86 368 407 775 823 86 983
143149 653 98 801 144319 33 809 28 901 50 72 80 115110 255 304 15
478 820 146005 190 261 602 794 147110 37 44 220 *0 6-00) 682 731
864 94 98 148017 98 341 747 51 860 61 67 970 149013 53 -68 521 29
636 (200) 792 99 817 917 30 49

. 150002 262 65 66 368 585 603 806 151025 49 92 216 472 643 733
41 980 152008 32 110 56 72 91 297 621 866 77 90 935 51 81 153 :30 65
293 507 (;;00) 71 847 06 154035 39 49 177 320 27 47 73 93 583 679 824
54 155020 35 183 302 565 841 938 15W002 138 234 37 43 69« 885 982
157061 185 286 96 410 64 698 703 16 63 819 86 94 959 84 158141 63
492 014 708 859 159133 85 263 400 57 517 48 6 2 68 770 82 832

100081 137 378 959 101054 109 362 729 162090 194 273 348 550
80 90 654 747 879 103038 220 322 59 708 823 63 104024 96 148 211
348 490 592 95 709 51 55 89 907 (200) 11 16 (200) 105 21 210 92 377
633 106210 (200) 395 507 56 910 10752 t 67 75 600 61 921 108010 111
278 486 88 697 807 907 19 109166 245 301 16 35 658 837

170399 425 574 866 997 171096 166 253 97 390 782 93 172124
205 384 408 COO 31 726 173129 86 90 312 434 568 055 722 913 174107
50 263 310 416 559 742 94 175103 241 415 76 170144 385 (200) 433
563 81 826 82 911 15 34 17 7040 252 348 455 607 23 716 604 178079
367 410 80 630 87 924 179033 56 82 242 551 825 996

180005 136 89 94 326 514 41 694 872 910 93 181034 163 224 42
315 27 67 500 96 765 182013 27 128 91 (300) 280 89 494 751 60 862
903 51 58 183022 120 228 29 47 504 ((8 1-3 752 76 83 937 83 184034
289 536 39 678 720 185025 222 39 82 493 574 641 700 38 47 91 939
180262 354 425 47 645 727 187188 573 658 718 66 188149 72
84 (200) 333 66 443 585 613 16 817 46 180000 99 (200) 20a 343 510
611 783

190038 146 221 68 79 358 409 613 888 937 191125 91 322 530 86
722 26 851 946 97 192006 148 72 207 431 42 516 87 692 193091 179
272 335 417 41 715 80 194102 203 38 87 357 406 36 508 776 82 919 32
195027 173 234 67 96 363 97 436 735 37 80 860 039 198212 312 58 84
420 584 678 855 90 999 197346 82 526 45 641 44 97 801 72 910 198285
648 832 54 932 48 199099 331 40 411 78 508 606 55 73 810 94 973

20 0255 66 77 455 575 701 37 50 895 906 7 44 201120 234 420 82
537 2 02013 309 85 465 88 90 606 26 953 87 2 03038 81 105 92 285
92 350 419 25 552 201238 79 538 655 7CO 96 981 205168 73 91 310
426 537 56 830 64 70 932 79 93 2 0 0027 315 409 571 718 54 86 959
207331 49 799 881 923 44 2 0 3097 214 521 49 638 69 808 17 22 909
73 86 209137 66 206 23 32 742 995

210370 520 54 63 97 640 65 800 45 78 211018 101 7 42 82 23?
362 567 212026 37 122 205 59 374 77 445 50 627 862 213070 186 221
327 49 414 788 919 214101 79 96 306 55 99 612 908 45 85 21555*
216112 29 231 80 602 770 890 981 (300) 217213 22 34 39 50 313 521
669 883 95 905 23 218091 97 141 278 350 78 488 593 601 89 774
965 68 219106 80 569 86 703 9 27 57 827 918 23

220106 28 257 322 415 47 602 701 843 74 ("00) 221126 53 26?
595 797 840 905 44 2 22026 54 177 412 572 612 26 849 63 73 924 75
223011 190 205 416 80 616 756 814 224127 72 208 679 775 98 809 18

204 . Königlich Preußisch- Klassenlotterie.
2. Klasse . 3. Ziehungstag . 12. Februar  1901 . (N a ch nt.)

(Schluß.)
Nur die Gewinne über 120 Mk. sind in Parenthesen beigesügt.

(Ohne Gelvühr. A. S1.-A. s. Z .)
509 97 644 880 969 1051 106 53 377 443 81 512 72 2067 208 92

377 410 19 524 660 977 3250 312 42 437 513 600 70 4255 79 335 40 03
890 » 119 235 610 « 081 102 25 67 598 865 7148 363 404 62 656 760 833
(500) 64 948 8029 70 77 81 *44 519 642 951 89 » 211 327 581 728 (200)

10186 289 300 20 408 7> 5 47 834 89 901 11219 333 511 23 655
12075 318 580 85 13023 205 99 320 463 64 514 645 760 14098 141
42 568 814 49 931 38 75 15045 110 338 739 90 970 16422 86 (200)
17629 391 18287 345 411 63 988 19072 147 680 915

20571 947 84 21111 47 (200) 608 733 80 88 2 2422 572 615 73 987
23143 98 200 87 462 577 667 930 24024 158 64 617P4 850 25298
352 636 940 26235 66 98 399 572 664 796 842 27336 408 94 862 28154
58 226 406 736 91 20322 509 74 716 853

30010 166 88 254 400 535 (45600 ) 665 821 31442 (200) 82 548 611
791 889 3 2071 221 435 57 580 838 970 33142 347 94 534 621 802
34008 16 190 410 24 25 35 570 673 706 24 70 72 838 44 62 35106 89
228 02 78 341 461 504 615 94 846 953 36035 58 113 472 851 979
37001 115 493 651 780 3 8069 130 218 73 89 729 42 862 938 92 30164
92 532 865 96 987

40164 (1000 ) 209 430 957 41044 203 7 77 88 92 748 946 67 79
42163 204 327 42 481 621 32 843 43119 487 605 825 44221 494
516 887 45222 36 48 95 447 514 605 82 840 923 46147 399 631 736
865 47037 106 9 54 262 309 74 48940 49006 13 273 390 529 45
691 759

50075 142 218 406 502 673 946 61430 52 517 19 621 960 52232
331 59 510 955 53051 79 245 79 322 44 535 648 82 736 90 913
54536 80 678 767 845 55074 197 226 84 302 744 50099 233 92 302

666 810 912 (50 00 ) 54 94 5 7092 249 95 325 466 674 737 » mw --
336 58 405 85 808 951 59309 91 677 887 91

«0287 92 460 551 750 61 828 79 939 55 61419 74 911 82236 65
458 809 920 63103 41 206 446 699 859 947 64124 417 509 22 613 707
87 809 93 « 50a0 301 2 82 490 599 770 973 « «084 174 316 39 534 82
616 773 803 50 62 67028 282 645 68173 281 83 477 767 964 60001
35 56 481 543 90 627 55 751 63 998

70230 42 312 29 568 840 93 71049 211 397 813 28 994 7*203 378
527 618 944 73116 98 74186 89 35? 665 993 76275 635 826 971 76085
206 54 467 78 83 642 50 766 822 55 934 77266 550 653 758 847 78002
30 35 107 236 71 318 644 92 931 73 78152 70 202 332 89 407 762 77

80130 284 766 81304 454 671 761 848 82292 416 28 845 983
83246 84109 260 303 26 31 708 823 85130 220 32« 830 (200) 54
8 « 141 634 99 833 92 87100 32 97 568 610 715 36 88475 81 505
89305 79 702

90410 513 50 631 742 880 82 973 91274 321 479 507 762 »2223
84 733 34 » 3252 556 916 9 4904 169 278 346 833 974 » 5146 275 332
40 417 677 787 962 90119 393 406 560 815 29 53 70 » 7"76 274 510
604 80 821 953 » 8028 36 176 300 426 62 685 886 » 9169 312 750
900 24 (200)

100133 456 60 638 791 935 76 101171 306 513 24 61 73 613 68
786 871 99 102055 104 98 287 579 757 924 33 10330 ! 409 512 44 678
983 104031 165 482 540 68« 794 820 75 105038 388 510 6«2 743
815 100078 146 458 815 107094 284 45,8 68 81 777 848 916 108052
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113613 17 99 114083 235 487 115423 500 (300) 849 95 116245 89 371
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Ae Zichuna der 3. Klaffe der 204. Kgl. Preuff. Klaffen Lotterie toinurm 16. März 1901. ^ ■

iser- Pano»
Mauritinsstratze 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reifet

Ausgestellt
vom 19. bis 16. Februar:

dritter Cyclus der intcreffanten

Uell-HussteUrmg
zn Paris 1900.

Täglich geöffnet von Morgens 10
bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pfg . Kinder 1» Pfg
Abonnement:

4 Reisen M. 1.—, 12 St . M . 2.75.

Existenz.
Gut geh. Holz^ und Kohlengr-

schüft per 1. April zu verp . Off.
unt A. Z. 8453 a. d. Erp . 6453

Heute Abend 8 Uhr:

Im Hauptrestaurant:

Eine Zuschneidc - od. Bügel-
tafel , ein Holzkohlen -Eisen,
einige Paar Schlittschuhe ver¬
schiedener Größe, alles sehr billig
zu verkaufen. 8499

Wörtbstraste 13 , Part, l.
snspttr - ^ lchäft zu kauf. gef.
£1 Ifl IH Off »i. PreiSang . unt.
8408 an die Exp, dfs. Bl . erbeten.

Frisch «ingetroffeu:

Er Itfllimifdie 13

garantirt reinschmeckend, vorzüglich
zum Sieden

per St . 7 ». * Pig.
25 St . M. 1.70 ». M 1.90.

J. Hornung&Co.,
3 Häfnergaffe »

Telefon 392. Telefon 392.
Auf Wunsch alles frei ins Haus.

] | | rr schnellu. billig Stellung
KV will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost,®lfjinßen.

X
♦
8
♦

*Concert
♦
X
♦
*
♦
X

Eintritt frei.

Tuffsteine
zu den billigsten Tagespreisen zu
haben Eleonorenstraste 8, 1. 7705

Rassereiner 845

slhatlWr ächäffrhimd
z» verkaufe». Wellritzstraste 28 p.

Wir zahlen für

Starkes Zug - und Strkcr-
pferd . 7jäür,g. preiswert!) zu
verkaufen. 8106

Wo V »nqt  die Erped . d. Bl.

164/860*

A « kauf
von allem Eisen , Flaschen,
Papier , Lumpen , u. Metall.
Bei kleinster Bestellung  komme ins
HauS . gell . Still,

Steingasse  7 . 8132

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt,
stempel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm.liche

Gowrvaaren
n schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Echwalbacherftraste 19

Schmerzlose- Ohrlochstechcngratis
Strickmaschine (Wolle und

Baumwolle strickend) zu vcckaufen.
8411_ Sedaustr . 11, Htb. 3.
ftitUH  mit gut ein eführtem

Specereigeschäft . auch
tingericht f. Metzgerei , leicht
vcrmiethb . Wohn., im nördlichen
Skadttheil zu verk. N . i. Perl . 7508

Technische

Kanarbeiten,
als:  Abrechnungen . Revisionen,
Taraiionen , Kostenanschläge. Bau¬
zeichnungen , Bauleitung ' , üder-
n.mml b. gewisicuhast. Ausführung
u mäßiger Vergütung  8401
C - P . Maurer , Emferstr. 42 , P.

Winter -Ueberzicher u. schw.
Rock mit Weste zu verkaufen
8393 Philivpsbergstr . 8. 1 r.

tMluilrn liui9  iU  “ ,r,a“frn
macherladen.

Kirchgasse 25 , Ubr-
2938

Zwei Betten 42 und 28 M . eine
Ottomane 23 M., ein ovaler Tisch
12 M ., zu verkaufen. 8261

Römerberg 16 Pc.
Küchenschrank  23 M ., Perticow

58 M . zu verkaufen. 8355
_ Wellritznraße 39 , p. I.

Jtniriirr Katalog
sä'nmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindenstraste 95.
Billigste Bezugsquelle.

Alles Gold ii. Lilbkr,
alte Zahngroiffe

kauft  zum höchsten Preise 7778
Georg SpieA , Uhrmacher,

Grabenstr . 9.

Alizink
Kupfer, Messing, sowie silmmt-
liche Metallabfälle die höchsten
Preise . 6010
A. Baer & Co., Jahnstr . 6
_Metallhandlung.

aus verzinktem Spiraldrabt. un¬
verwüstlich, elegantes Aussehen,
eine Zierde für'S HauS. 3 Stück
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet 3541

Otto Wever
in Plettenberg (Westfalen .)

Gkjjchtshliw
entfernt dauernd mittelst Elektrolyse.
Einzige BehandluiigSiveise, welche
dauernden Erfolg verbürgt.

Frl . A* Gross,
7928 Kirchstratze 21 , 1.

^cMdlnzahl Häckselmaschinen
unk̂ ickwurzmüylen billig zu
verkaufen. 9690

Wiesbaden. Hcllmundstraße 52.
u« gearb. Möd.. m. Handarb.
w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Ballst. Betten 50 b,S
100 Mk.. Bettst. 16 bi« 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Eommod. 24—30. Küchenfchr. best.
Dort. 28—32, BerticowS, Hand»
arb., 31—55. Sprunge. 18- 24,
Malratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
best. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Eopha«
tifdje 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20^
Pleilerfpieg. 20-* 50 Mk. u. s. w
Frankenftraffe 19 , Bdh. part.
u. Hintrrh. part. 1381

Paneelsopha ui.Moquelbez.zu
verk/Lendle , Rödrrstr. 19. 7260
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Geschäftsstelle : Manritinsstratze 8 . — Telephon No . 19 « .

Nr . 38 Donnerstag , den 14 Februar 1» 01. XV, . Jahrgang

smmß

Amtlicher Theil.
naesassaaet

Bekanntmachung.
Der Maurermeister (« sorg Birk hier beabsichtigt, auf

feinem Grundstück im District . Obergersiengewann " , Lgb.
Nr . 3660 . ein Arbeiterwohnhaus zu erbauen und hat des¬
halb die Ertheilung der Ausiedelungsgenehmigung (§ 1 des
Gesetzes, betr . die Gründung neuer Ansiedelungen in der
Provinz Hessen Nassau . vom 11 . Juni 1890 , Gesetz-Samm¬
lung Seite 173 ) beantragt.

Gemäß § 4 des genannten Gesetzes wird dieser Antrag
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß gegen den Antrag
von den Eigeuthümeru . Nutzuugs - und Gcbrauchsberechtigten
und Pächtern der benachbarten Grundstücke innerhalb einer
Präklusivfrist vvn zwei Wochen — vom Tage
der erstmaligen Bekanntmachung an gerechnet —
bei der Königlichen Polizeidirection hier Einspruch erhoben
werden kann , wenn der Einspruch sich durch Thatsachen be¬
gründen läßt , welche die Annahme rechtfertigen , daß die An¬
siedelung das Gemeindeinteresse oder den Schutz der Nutz¬
ungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld - oder Garten¬
bau , aus der Forstivirthjchaft , der Jagd oder der Fischerei
gefährden werde.

Wiesbaden , den 6 . Februar 1901.
Der Magistrat.

8242 _ _ _ I . B . : Körner
Bekanntmachung.

Die am 4 . d. M . in dem Stadtwalde , Distrikt „Würz¬
burg 21 " abgehaltene Holzversteigcrrmg ist g e n e h m i g t
worden und wird das Holz den Steigerern zur Abfuhr hier¬
mit überwiesen.

Wiesbaden , 9 . Februar 1901.
8349 . Der Magistrat.

In Bertr . : Körner.

Zum sofortigen Dienstantritt spätestens zum 1. März
dieses Jahres werden gesucht 2 Büreangehilsen , welche
fertig ftenographiren können, gute Handschrift besitzen
und Fertigkeit 'in der Handhabung der Schreibmaschine haben,
Mouatsvergütung 75 bis 90 M ., 1 Kanzlist mit guter
Handschrift , welcher mit der Schreibmaschine flott arbeiten
kann , Monatsvergütung 50 M . ansaugs.

Meldungen mit Nachweis über das Verlangte und
Lebenslauf bis zum 28 d . M . erbeten.

Wiesbaden , den 6 . Februar 1901.
Das Stadtbauamt.

8259 Frobenius _̂

Staats - und Gemeindesteuer.
An die Einzahlung der 4. Rate Staats » und Gemeinde¬

abgaben wird hiermit nochmals erinnert mit dem Hinzufügen,
daß vom 15 . d. M . an das Mahnverfahren beginnt.

Wiesbaden , den 11 . Februar 1901.
8424 Städtische Steuerkasse.

Bekanntmachung«
Den Inhabern hiesiger Handwerksbetriebe wer.

den dieser Tage Anforderungen über die für das laufende
Rechnungsjahr zu zahlenden Beiträge zur Handwerks¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden zugehen.^Zur
Erhebung gelangen 5 °/0 des veranlagten Gewerbesteuersatzes
in den Gewerbesteuerklassen III und IV , bezw. bei steuer¬
freien Betrieben eines fingirten Steuersatzes von 4 Mark.

Wiesbaden , den 12 . Februar 1901 . 8505
Der Magistrat . Steuer -Verwaltung.

_Heft -_
Unter Bezug auf meine Verfügung vom 19 . Dezember

1899 I A 10322 theile ich Ihnen mit , daß sich der Buch¬
druckereibesitzer P . Plaum Hierselbst bereit erklärt hat , die
die Auszüge aus den Bestimmungen der Gewerbeordnung
über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter enthaltenden
Aushänge . Muster L und 0 in Plakatform hergestellt — auf
Lager zu halten und das Stück nnaufgezogen zum Preise
von 10 Pfg . und auf Pappe ausgezogen zu einem solchen
von 50 Pfg . abzugeben.

Außerdem sind die Aushänge bei Fr . Kortkamps zu
Charlotteuburg (HardenbergersUaße 20) zu folgenden
Preisen zu haben:

a ) in losen Bogen : Einzeln zu 25 Pfg .,
r . aTf c von 10 25 100 250 600 Stück
bet Abnahme ^ j 50 3 ( 0 7 o0 17>6o  25 .00 Mk.

b) ausgezogen auf Pappe , gerändert und mis
Ring : Einzeln zu 70 Pfg .,
r - ml. , von 10 25 100 Stück
bei Abnahme JU 6 .50 13 .00 50 00 Mt.

Ich ersuche, die betheiligtcu Kreise hiervon durch Ver¬
öffentlichungen in den Ihnen zur Ver ügung stehenden Dr-
gancn der Presse in Kenntuiß zu setzen.

Wiesbaden , den 14 . Januar 1901.
Der Regierungs -Präsident.

In Vertr . : gez. Bake.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 9 . Februar 1901.

Der M a g i st r at.
I . V . : Mangold.

Stadt . Volkskilidergarten.
(Thunes -Stiftung .)

Für den Polkskindergarten sollen Hospitantinuen an-
genommen werden , welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten , so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Ratbhause , Zinniler No . 12,

Bormittags zwischen « und 12 Uhr , eutgegen-
gcuommen . 43^ 6

Wiesbaden , den 27 . Oktober 1900.
Der Magistrat : In Vertr . : Mangold.
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ffinber , tvctcfye im nädftttn (Bcfyufjafyre in 'bic ffäbtrfifjen
Wlittclfdfulcn eintitten follen,  sind bis zum 10 . ds . Mts . bei den
Herren Rektoren anzumelden.

Ai'fgenommen werden:
7. in die8. (unterste) Klaffe: Kinder, loclche im Jahre 1895

oder früher geboren sind und Ostern d. I . schulpflichtig
werden;

2. in die4. Klasse, wo der fremdsprachliche(englische) Unter¬
richt beginnt: Kinder, welche eine der alten Mittelschulen
oder eine Volksschule vier Jahre lang mit gutem Erfolg be¬
sucht haben.
Die Schulneulinge— Knaben und Mädchen— sind an-

zumclden:
1. für die Südstadt  in der Mittelschule an der Rhein¬

straße.
2. für die N o r d sta d t in der Mittelschule an der Stiftstr.

Zum Besuch der Mittelschule an der Rheinstraße gehören
die Wallmühl-, Emser-, untere Schwalbacher-, Friedrich-,
Bierstadterstraßc und der ganze südlich dieses Straßenzuges
gelegene Stadttheil; der nördlich des bezeichneten Straßenzuges
gelegene Stadttheil bildet den Bezirk der Mittelschule an der
Stiftsiraße.

Für die 4. Klasse sind anzumekden:
1. sämmtliche Knaben in der Mittelschule auf dem Schul¬

berg.
2. die Mädchen der Südvorstadt in der Mittelschule an der

Rheinstraße,
3. die Mädchen der Nordstadt in der Schule an der Stiftstr.

Es wird bemerkt, daß die Knabenmittelschulemit Beginn
des nächsten Schuljahres vom Schnlberg in das jetzige Lokal
der höheren Mädchenschule— Luisenstraße 26 — verlegt wer¬
den und durch Unterklassen— zunächst Klaffe8 und 7 erwei¬
tert werden soll. Die in der Rheinstraß- und Stiftstraßschule
anzumeldenden Knaben  werden nach ihrer Wohnung auf die
drei Gebäude der Mittelschule vertheilt werden. —

Den Ellern, welche ihre Kinder der Mittelschule zuführen
wollen, wird dringend gerathen, diese schon für oie 8. Klaffe
(Unterklasse) anzumelden. Es hat sich herausgeitellt, daß bei
späterein Eintritt der Kinder diese, wenn sie nicht sehr beanlagt
sind, große Mühe haben, ihren früher aufgenommenen Mit¬
schülern nachzukommen und mit ihnen gleichen Schritt zu
halten.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden die Herren
Rektoren der Schulen an >der Rheinstraße, auf dem Schulberg
und an der Stiststraße von Donnerstag,  den 14.. bis
Samstag,  den 16. ds. Mts., täglich von 11—12 Uhr Vor¬
mittags, Samstag auch von 2—4 Uhr Nachmittags, in ihrem
Amtszimmer anwesend sein.

Bei der Anmeldung sind Geburts- und Impfschein, für
evangelische Kinder auch der Taufschein, für Kinder, die von an¬
deren Schulen kommen, das letzte Schulzeugniß vorzulegen.

Ueber die Einrichtung der neuen Mittelschulen sei folgen¬
des bemerkt:

Die Mittelschule hat einen achtjährigen Lehrgang; sic ge¬
währt in den unteren vier Klaffen gründlichen Elementarunter¬
richt und damit zugleich eine sorgfältige Vorbereitung für den
Besuch höherer Lehranstalten. In den oberen vier Klassen un¬
terrichtet sie nach dem erweiterten Lehrplan der Volksschule und
ertheilt außerdem— den Bedürfnissen unserer Kurstctdt ent¬
sprechend— Unterricht in der englischen Sprache, wobei sie
hauptsächlich bestrebt ist, ihre Schüler zur Fertigkeit im freien
Gebrauch der Sprache zu führen. Die Schülerzahl der einzel¬
nen Klassen soll in der Regel 40 nicht übersteigen.

Das Schulgeld beträgt in den unteren vier Klaffen 30 Mk.,
in den oberen vier Klaffen 42 Mk. mit Ermäßigung desselben
auf zwei Drittel für das zweite Kind, auf die Hälfte für das
dritte und jedes folgende Kind derselben Familie, welche gleich¬
zeitig die Mittelschulen besuchen. Für Kinder auswärts woh¬
nender Eltern wird das Schulgeld um ein Drittel seines Betra¬
ges erhöht.

Ueber die Einrichtung einer Fortbildungsklaffe für Mittel¬
schüler im 9. Schuljahr kann zur Zeit noch nichts Sicheres mit-
getheilt werden, da der Antrag noch den städtischen Behörden zur
Beschlußfassung vorliegt.

Wiesbaden, den 10. Februar 1901.
Rinkel,  städt. Schulinspektor.

Donnsi-slsg , den 14. Februar 1901.
Abonnements - Konzerte

dos
Rtädtlüchen Kur - Orche

nnter Leitung Beines Kapellmeisters , des König!
Herrn Louis Löstner.

Nachm. 4 Uhr.
1. Vorspiel zu „Molusino“
2.  Volksscene aus . Der Evangelimnnn
3. Karawanenzng mit Fata morgana
4. Kaiser -Walzer . . . .
5. Ouvertüre zu „Don Juan “ .
6. Adagio aus der Sonate pathötique
7. Fantasie aus „Die woisse Dame“
8. Vom Wörther See, Marsch

s t ft r i
Musikdirektor

Abends 8 Uh
1. Ouvertüre zu „Nebucadnezer “ .
2. Par -ei, par -lä, Polka .
3. Allerseelen , Lied.
4. Soldatenchor aus „Faust “ .
5. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ .
6. Intermezzo aus „Cavalleria rustican
7. Fantasie über russische Lieder .
8. Csardas aus der Coppelia -Suite .

Grammann.
Kienzl.
L . Schytte.
Joh . Strausa*
Mozart.
Beethoven.
Boieldieu.
Schild.

Verdi.
Waldteufel.
Lassen.
Gounod.
Mendelssohn
Mascagni.
Schreiner.
Delibes.

Karhan * za Wiesbaden*
Freitag , den 15. Februar 1901, Abends 8 Uhr:

181.  QUARTETT - SOIREE
des

Knr -Orchester -Qnartetts
der Herren Konzertmeister Herrn. Irmer (!. Violine),
Theodor Schäfer (II . Violine), Witb. Sa’ony (Viola ),
Joh. Eichhorn (Violoncell) , unter freundlicher Mitwir¬
kung des Herrn H Spangenbe^g, Direktor des Spangen-

berg’schen Conservatoriums für Musik (Piano).
PROGRAMM.

1. Quintett für Klavier , 2 Violinen, Viola und
Violoncell in A-dur op. 76 . 2 • ,

2. Scherzo aus dem Quartett Nr. 1 in Es-dur
für 2 Violinen , . . . .

3. Quartett für 2 Violinen , Viola und Violoncell
in Amoll, op. 132 .

Dvorak.

Cherubim.

Beethoven,'

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz 1 Mk. ; niclitnummerirter Platz . dO Pf.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt ..
•3T Boi Beginn der Soir6e werden die F-ingangsthüren de»
grossen Saales geschlossen und nur in den Zwist hviipausen de*

einzelnen Nummern geöffnet.
Städtische Kur-Verwaltung.

Samstag , den 16. Februar, Abends 8 Uhr:

IV. Grosser•Masken Ball,
Fastnacht -Dienstag , den !9 . Februar 1901,

Abends 8 Uhr.
V. und letzter

Grosser Masken-Ball
in sämmtlichen Sälen.

Zwei ltall - Orchester
Saal -Oeffnung 7 Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen.

-Anzug : Masken - Kosttim  oder Balltoilette
(Herren Frack und weisse Binde)  mit karnevalistischem

Abzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Eintrittspreis für jeden  der beiden Maskenbälle
für Abonnenten ur.d Inhaber von Fremdenkarten gegen Ab
stempolung ihrer Karten bis spätestens Samstag,  resp
Dienstag,  Nachmittags 5 Uhr : Ä Mk.; für Nichtabonnenten *
4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse irn HanptportaL
Städtische Kur -Verwaltung.



TM « Slcfevuufe des au Qu ^ c ^ rvu « i( ® .A) i « r
bern , Lrhnrhtdetkeln , <ShiTfa <icit , tRdt )« cw unb
sonstigen t>iseutheilcii für da? IiechnnngSjnhr lOOl
soll verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können wäh¬
rend der Vormittagsdienststunden im Rathhause Zimmer
Nr. 57 eingesehen, die Verdingungsunterlagenauch von
dort gegen postsreie Zahlung von 2 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 26 Fcbr.
d. Js ., Vormittags 11 Uhr. einznreiche», zu welcher
Zeit die Erössnnng der Angebote in Gegenwart etwa er«
schienener Bieter stattfinden wird.

Znschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 7. Februar 1901.

Stadtbanamt, Abth. für Kanalisationswesen.
6384 Frensch.

Bekanntmachung.
Gefunden:  3 Pelz.Müffe, eine Agraffe(Schmetter,

ling) mit echtem Steinchen, 1 schwarz.seidencr Damengürtel,
1 silberne Ilhrkelle, 1 Zehnmarkstück, 1 goldener Manschetten«
knöpf. 1 Kollenrkctte mit Silderbeschlag, 1 goldene Damen«
nhr, 1 eingeschriebener Brief an F . E. Werner, Kiel, 1 seid,
sog. türkisches Herrentaschentnch. 1 helles Steinchen aus einer
Vorstccknadcl, i Stahlbrille, 1 Damenlorgnette, 2 Porte«
monnaies mit Inhalt , 1 gehäckelte Geldbörse mit Inhalt,
1 silberne Brache.

Zugelaufen:  3 Hunde.
Wiesbaden, den 9. Februar 1901.

Der Polizei -Präsident:
K Prinz von Natibor.

Freiwillige Feuerwehr.
Tonntag , den 17 . d . M , Nachmittags

4 Nhr findet in dem Deutschen Hose ",
(tzoldgassc, in dem oberen Saale eine
Sitzung des XiX.  Bezirkes statt, wozu die
Kameraden der freiwilligen Feuerwehr hiermit
frenndlichst eingeladen sind (Uniform mit Dienst¬
mütze). 8506

Wiesbaden, den 13. Februar 1901.
Der Rranddirector:

_ Tchenrer. _
Bekanntmachung.

Der Blumenverkanssftand am Kochbrnnne »,
soll neu verpachtet werden.

Schriftliche Angebote sind spätestens bis Samstag,
den 2 . März d. I ., Vormittags 16 Uhr, der
städtischen Kurverwaltung einzureichen.

Die Bedingungen liegen ans dem Bürcan derselben zur
Einsicht ans.

Wiesbaden, den 25. Januar 1901.
Städtische Kurverwaltung, von l^bmeher , Knrdirektor.

Bekanntmachung.
Der Mehrerlös von den bis 15. Dezember 1900 einschließlichbei

dem städtischen Leihbanse hier verfallenen und am 21. Januar .41991.
versteigerlkn Pfänder No . 47200 . 47327 . 47328 . 47330 . 47609 . 7630.
47631 . 48597 . 49227 . 49973 . 49975 . 49990 . 33 . 3-1. 80 96 121.
123. 293 . 312 . 345 . 361 . 362 . 366 . 391 . 392 . 414 . 485 . 490 569.
587 . 611 . 612 . 676 . 724 . 710 . 752. 755 . 756 . 803 . 809 . 819 898.
913 . 920 949 . 950 . 958 . 1009 . 1013. 1025 . 1112 . 1159 . 1171. 1172.
1193 . 1194 . 1197. 1237. 1243 . 1258 . 1259. 1260 . 1261 . 1262 . 1292.
1351 . 1360. 1384 . 1385 1100. 1401 . 1102 . 1410 . 1416 . 1419 . 1421.
1479 . 1480 . 1513 . 1543 . 1546 . 1554 . 1556 . 1559 . 1566 . 1569. 1572
1575 . 1599 . 1606. 1618 . 1633 . 1659 . 1663 . 1664 . 1700 . 1702 . 1739.
1750 . 1752 . 1769 . 1793 . 1794. 1807 . 1839 . 1845 . 1873 . 1888 . 1901.
1926 . 1971 . 2020 . 2081 . 2108 . 2119 . 3121 . 2123 . 2124 . 2125 . 2137.
2138 . 2143 . 2153 . 2176 . 2208 . 2228 . 2230 . 2265 . 2278 . 2279 . 2284
2296 . 2302 . 2307 . 2353 . 2366 . 2383 . 2398 . 2399 . 2402 . 2105 . 2411,
2419 . 2421 . 2422 . 3442 2444 2519 . 2536 . 2530 . 2567 . 2598 . 2002
2607 . 2629 . 2637 . 2640 . 2661 . 2758 . 2765 . 3768 . 2770 . 2795 . 2809-
2814 . 2824 . 2834 2837 . 2856 . 2667 . 2891 . 2901 . 2918 . 2946 . 2947.
2952 . 2984 . 2997 3006 . 3019 . 8023 . 3034 . 3066 . 3081 . 3083 . 3083.
3084 . 3085 3090 . 3091 . 3092 . 3121 . 3124 . 3127 . 3138 . 3129 . 3131.
3133 . 3160 . 3170 . 3188 . 3210 . 3222 3246 . 3266 3378 . 3300 . 3320.
3328 . 3355 3357 . 3402 . 3420 . 3474 . 3475 . 3478 . 3484 . 3520 . kann
liegen Aushändigung der Plandscheine bei der L.' ihhanS-Kasse hier in
Empfang genommen werden, was mit dem Bemerken bekannt gemacht
wird, daß die bis znm 2t . Januar 1902 nicht erhobenen Beträge der
LeihhauS-Anstalt anheimfallen.

Wiesbaden , den 9. Februar 1901.
6347 Die LcihhauS -Dcputation.

Bekanntmnchnng.
Donnerstag , den 14. Februar d. I .» Mittags

12 Uhr, werden in dem„Rheinischen Hofe", Mauergasse 16,
dahier:

Holzvrrsteigernng.
Donnerstag , den 21 . Februar l. I Vormittags

10 Uhr anfangend, kommen im Bierstadter Gcmeindewald,
Distrikt Kalteborn:

206 Raummeter Bnchen-Scheitholz,
32 „ „ Knüppcholß>

1700 „ „ Wellen
an Ort und Stelle zur Bcrsteigernng. ' £730

Bierstadt , den 9. Februar 1901.
Der Bürgermeister.

_ Teiilberger
Die Filialleitnug unseres

llaiifm.Ktklleii- &ftüfilMec-ifturcaur
für Wiesbaden

wurde Herrn fernst JBing , Hellmnndftratze AH
übertragen und bitten wir , Aufträge nach dort richten zu wollen.

Direktor: W . yuambasch , Mainz.
Verkäuferinnen , Filialleiterin . Buchhalterin , Vertrauensposten für

energischen Mann , Kassirerin, Direktrice, Theilhaber rc. sofort gesucht.

Maled. Iiaufiii.Stellt«-u. Tlitilhabkr-Kiiltanr,
Ernst Bing . Wiesbaden , Hellmnudstraste 24 . 8502

Stprßeüalfe des ßeamfeii=l)preins
ZU Wiesbaden.

Donnerstag , den 21 . Februar k. IS . AbendS 6 '/, Uhr,
findet im Saale des Fricdrichöhofs , Frikdrichstr. 35 hier, die

Ordentliche Haupt-Versammlung
statt, wozu die Mitglieder ergebenst eingeladcn werden.

Tagesordnung : 1. Vorlage des GeschästSberichrS und des Rechnung-«
beschlufseS; 2. Bericht der RevisionS-Eoinmifsion ; 3 . Ertheilung der
Techarge ; 4 . Neuwahl de- Vorstandes , der Begräbniß -Commifsion und
dar RevifionS.Commission. 5. Sonstige VereinSangelegcnheiten.
8495 Der Vorstand.

Unlerznchneler erlaubt sich, aus sein mit den neuesten Maschinen
auSgrstattetes

Dampf-8äge- uml Kokielwer^
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

Ilrrifr für goliclnu. Sdjiifiisfii pro ZA. W.2.
Das Holz wird durch eigene Fuhrwerke franco abgeholt und

zugestrllt. Reelle nnd Pünktliche Bedienung zugesichert.
Gleichzcirig mache auf meine groß« Trockenanlage, sowie auf die

großen Arbeitsräume , woselbst da- zum Hobeln und Schneiden ein«
gelieferte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig gestellt werden
kann, ergebenst aufmerksam.
Schneide« von Stämmen auf Gattersäge

für weiche Hölzer pro Ouad .-Meler 50 Pf .,
« harte „ w 70 „

Bestellungen erbitte gcfl. durch Postkarte oder Telephon Nr . 854'
Hochachtend!

1 Vertikow, 1 Sopha rc.
gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 13. Februar 1901. 8516
Schröder,

Gerichtsvollzieher.

5600
A . urinim,

Dohhcini Pa», Babnbos ) bei Wiesbaden.

Möbel n. Botten M,, ™*
826 A . Lrichcr , Adelhaidstral
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Die Lieferungen unb Arbeiten  zum Ausbau deS Banketts
vnd der Rinne nebst Bandsteinlegung und Befestigung der
Fahrbahn neben der Rinne von dein Michel'schen Neubau
am Bingertweg sollen im Submissionswege vergeben werden.

Gesammtsnnune des Kostenanschlages: 950 Mk.
Offerten sind bis spätestens zum 20 . Februar l I -,

Nachmittags « Uhr bei hiesigem Bürgermeisteramt ver¬
schlossen und mit der Aufschrift„Bingertweg" versehen, ein-
zureicheu. bv03

Sonnenberg , den 12. Februar 1901.
Der Geineindevorstand.

Schmidt , Bürgermeister.
VeVRMitWMchnnO»

Die vierte Rate Staatssteuer für 1900 ist fällig und
wird am II . Februar l Js . vom hiesigen Gemeinde¬
rechner erhoben.

Dies wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die
pünktliche Einzahlung dringend geboten, da bereits am
15 . d. Mts . das Zwangsverfahren eingeleitet wird.

Eonncnberg. 7. Februar 1901.
Der Gemeindevorftand.

8293 _ Schmidt , Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Donnerftng , den 1-1. Februar 1801 , Nachmittags
1 Uhr, werdest in der Behausung Platterstraße 66 dahier:

2 braune Wallachpserde, 1 Pserdewagen, 1 Nolle, 3
Schneppkarren. 2 Trückkarren, 1 Säugpumpe mit
Sauger, 1 Häckselmaschine, 2 Pferdegeschirre, 2 Haler-
kästen, 2 Paar Thorflügcl, 1 Parthie alte Fenster
und Thüren. 2 Hallen, 1 Fahrrad, 2 Bilder und
1 Kanarienvogel

egen Barzahlung öffentlich zwangsweise versteigert. -
Wiesbaden, den 12. Februar 1901.

IVeitz,
Gerichtsvollzieher.

KSakglicheW Schavspielk.

Nachlaß-
Versteigerung.
Im Aufträge der Erben der verstorbenen Frau Mn* « .

Weirlch Wwe . verweigere ich am Douncrstao . den 14 Febr.
er., Morgens » '/, und Nachmittags 2 '/, Uhr anfangend, in
der Wohnung der Erblasserin,

23  Hellmurrdftraße 23 .
Nachvrrzeichnetes Mobiliar, alS:

1 fehr «nies schw. Pianino von Biütbner, 3 sollst. Betten,
Waschkommodem. Marmor, Nachttische. 1- und 2-thür. pol. und

.lackirte Kleiderschränke, 2 Sopba», Mahag.-Büchcrschrank, Mahag.-
Schreibbüreau. 3 Kommoden, Regulator. Goldspiegelm. Trümeau
vnd div. kl. Spiegel, ovale und viereckige Näh» und Nipptische,
div. Grüble, Bilder, Gardinen. Teppiche, Vorlagen, Läufer, Bett
vnd Weißzeug, Nachtstuhl. vollst. Kuchen-Einrichtung, als : Küchen
schrank, Anrichte, Tisch und Stühle. Glas, Porzellan. Küchen
und Kochgeschirre und noch vieler Andere 8481

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Willi . Helfrich,
Auktionator u Taxator

Frzeorlümcatze •* / ._

Ad ©It 8188 , Architekt
Wiesbaden , Dotzheimerftr . 58,

empfiehlt sich zum

Austttigmv»n ßuiipläiirti, Ausfiihrc« vsn
NrubMlrn. ?■»»*<Kainieliindmingkn

bei billigster Berechnung. 8429

Donnerstag , den »4 . Februar ISOI.
31. Vorstellung. 44. Vorstellung. Abonnement 0.

Fünfte Gastdarstellung de» König!. Bayer. Hoffchauspirlers
Conrad Dreher.

Der Bettelstndent.
Komische Oper in 3 Akten von F . Zell und Richard Genöe.

Musik von C. Millöcker.
Musikalische Leitung: Herr Marco Großkopf.

Regie: Herr Dornewaß.
Palmctica, Gräfin von NowalSka . .»

Sh » . . ! i5rt  T °ch>-- : : : ;
Oberst ONendors, Gouverneur von Krakau .
Jan Janicki, ) Studenten der jagellon.
Symon Rymanowicz. ) Universität zu Krakau
von Dangenheim. Major,

in Oberst Ollen-
dorf'S sächsischem
Reiter-Regiment

Frl. Schwartz.
Frl . Kaufmann.
Frl . Wallner.

* . '
Herr Dupont.
Herr Rnß.
Herr Schwab.
Herr Aßmann.
Herr Kirchner.
Herr Russen!.
Frl . Doppelbauer
Herr Engelmann,
Frl . EordeS.
Herr Winka.
Herr Edert.
£>err Fender.
Herr Berg.
Herr Waiden.
H-rr Gros.
Herr P 'ate.
Herr Robrmann.
Frl . Koller.

von Henrici, Rittmeister,
von Schweinitz. Lieutenant,
von Rochow. Lieutenant,
von Richtbolcn, Cornet,
Bognmil Malachowski, Palmatica's Vetter
Eva, dessen Gemahlin . . . .
Onupbric, Leibeigener. . . .
Rej. Wirth . . . . » .
Enterich, Gesängnißwärter . . I

PiM, ' I !
Der Bürgermeister von Krakau .
Ein Curier . .
Waclaw, ein Gefangener
E>n Weib . . . . .
Offiziere, Edellente und Edelsrauen, Stadträthe, Bürger und Burger¬

srauen. Kaufleute. Meßbesucher, polnische Juden , eine Mnsikbanbe,
Soldaten. Pagen. Diener, Gefangene.

Ort der Handlung; Krakau
Zeit : 1704 unter der Regierung Friedrich August II . gen. der Starke,

Königs von Polen und Chllrfürsten von Sachsen.
• 0 •  Oberst Ollendorf . . Herr Conrad Dreher.

Nachqem1. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen 9*/4 Uhr.

Freitag , den 15 . Februar 1901.
31. Vorstellung. 45. Vorstellung. Abonnement (X

N eu einstudirt.

Die Zauberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Schikaneder. Musik von Mozart.

Anfang 7 Ubr. — Mittlere Preise.

Residenz -Theater.
Direction: Dr phil. H. Nanch.

Donnerstag , den 14 . Fcbrnn » 1901.
153. Abonnements-Vorstellung. AbonneuienlS-BilletS gültig

Zum 2. Male:
Novität. Michael Kramer. Novität.

Schauspiel in 4 Akten von Gerhart Hauptmann.
Regie: Alduin Unger.

Michael Kramer, Lehrera. e. Kgl. Kunstschule, Maler Otto Kienscherf.
Fran Kramer, seine Gattin . Clara Kraule.
Michaline Kramer die Tochter Malerin . . Eliza Massen.
Arnold Kramer, der Sohn, Maler . . . Hans Sturm.
Ernst Lachmann. Maler . . , . . Max EngelSdorff.
Alwine Lachmann. seine Gattin . . . . Helene Kopmana.
Liese Bänsch, Tochter des Restaurateurs Bausch . Else Tillmann.
Baumeister Ziehe, V . Carl Eckhoff.
Assessor Schnabel, / Gaste im Restaurant Gustav Schultze.
von Krautheiiv, X von Bänsch Albert Roseuow.
Quantiueyer. ) .ömnatin Kunz.
Krause. Pedell in der Kunstschule. . . . Alduin Unger.
Bertha. Hausmädchen bei Kramers . . . Elly Osburg.
Fritz, Kellner im Restaurant von Bäntsch . . Richard Krone.

Ort der Geschehenisse dieses Schauspieles ist eine Provinzialstadt.
Rach dem 2. Akte findet die größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr — Ende 9 Uhr.
Freitag , den 15 . Februar 1001.

154. Abonnements-Vorstellung. Abonnemeuts-BillelS gültig
Novität . m o s e n ltt o tt t a g . N. vitLt.

Eine OfstzierStragödie in 5 Akten von O. Erich Hartleben.

ö 20 Pf. SisMachlr Ächnu. cunerfniat^ :
149/228 I Schaab . Grabenstr. 3.
6 Pf . Grotze Kieler Rohetzbiirkinge O und 8 Pf
5 Pf Holl . PoUheriuge Stück0 , 8 und t0 Pf.



Nr . 6 . Donnerstag , den 14 . Februar HM) ! , 16 Jahrgang.

(Nachdruck verboten .)

Die Hochzeitsreise.
Humoreske von I . H . GierS (Berlin ) .

In der „gelben Bolle " gingen einem vor eitel Lust und
Freude die Augen über . Galt es doch, einem Mitgliede , dem
reichen Drogenhändler Fridolin Pechschnabel , der im Begriffe
stand , zum zweiten Male die Ehestandsleiter zu erklimmen , ein
Trankopfer zu bringen.

Wer behaupten wollte , daß Pechschnabel dem Ideal eines
Mädchenherzens entspräche oder ihn gar zum Adonis stempeln
würde , der wäre sehr auf dem Holzwege . Seine Figur glich einem
Kleidergeftelle , welches mit mumificirter Pergamenthaut über¬
spannt schien . An seinem Haupte war der einzig hervorsprin¬
gende Punkt ein mächtiges Riechorgan , welches in fulminanter
Masse regenbcgenfarbig schillerte und den Mitteltheil seiner so¬
genannten „Karpsenschnute " weitaus verdeckte . _

„Er kann sich bequem ‘bic Ohren anknabbern " , pflegte der
Friseur Haarkamm mitunter zu witzeln , wenn Pechschnabel nicht
zugegen lvar . Den kahlen Schädel des Ehekandidaten zierte
eine etwas fuchfig angehauchte Perrücke und die kleinen , von
buschigen Brauen beschatteten Aeuglem liefen unentwegt im
Kreise umher , gleich Mäusen , die in der Falle sitzen. Für seine
Charaktereigenschaften galt der Ausdruck : Knärgel!

Mit all diesen Vorzügen stand Pechschnabel in Begriff , ein
jugendfrisches Mädchen zu freien , 'das doppelt seine Tochter sein
konnte.

Meta war eine entfernte blutarme Verwandte seiner Se¬
ligen und von dieser in ' s Haus genommen . Als nun die Knos¬
pe sich zur blühenden Rose entfaltet hatte , da entdeckte der alte
Krauter eines Tages Johannistriebe in seinem verschrumpften
Herzen , zudem quälte ihn die Eifersucht , denn es entging ihm
nicht , daß Meta 'des Oefteren hinüber nach der Einhorn -Apo¬
theke blickte, allwo der blonde Provisor Willy Musedan Pillen
drehte . Uni diesem Zustande ein Ende zu bereiten , trat Pech¬
schnabel eines Tages vor Meta hin und offenbarte ihr seine
Liebe.

Das Mädchen war so verdutzt , daß es , gleich dem Ehren¬
mitglied « eines Taubstummen -Vereins — nichts sagte . Dies
Schweigen nahm der Freier für das aus jungfräulicher Schüch¬
ternheit nicht gesprochene Jawort und noch säbigen Tages fand
die Verlobung statt , welcher am morgigen Tage die Hochzeit
folgen sollte.

Um ihr jedoch das Einhorn , wie er den Apotheker nannte,

aus dem Gesichtskreis zu rücken , beschloß er , mit Meta gleich nach
der Hochzeit eine Reise um die Welt zu machen.

Der Zeiger wies schon eine späte Stunde , als die Bollen¬
mitglieder sich trennten.

„Also morgen zur Hochzeit ! Die ganze „Gelbe " tritt an ",
rief Schiebebock , indem er Pechschnabel auf die Schulter klopfte.

Dieser aber hatte infolge des bevorstehenden Ereignisses
einen mächtigen Zacken geholt , sodaß ihn seine ohnehin etwas
klapprigen Pedale kaum noch tragen mochten . Der Lederhiind-
ler Kupke und sein Freund , der Essigfabrikant Lietsche , obwohl
selbst nicht mehr sattelfest , nahmen ihn unter die Arme und
trotteten mit ihm heimwärts.

. „Da kauf ' mir Einer ' ne Schachtel Schtveden !" raisonnirte
P .'chschnabel , als er sich in seinem Zimmer wiederfand . Seinem
alten Faktotum , Gottlieb Meise , hatte er erlaubt , schlafen zu
gehen , er setzte sich daher auf ' s Sopha und mühte sich ab , seine
Stiefeln auszuziehen . Da war es ihm , als ob sich auf dem
Corridor etwas bewege.

Auf den Strümpfen schlich er zur Thür und horchte . -
„Ha , das Einhorn ist ' s ! Und sie auch !" So schnell es die

Umstände gestatteten , kroch er unter ' s Sopha.
Ein junger , hübscher Mann trat vorsichtig «in , spähte um¬

her . winkte nach rückwärts und sagte gedämpft:
„Meta , die Luft ist rein !"

Das junge Mädchen kam schüchtern vor und flüsterte
ängstlich:

„Aber Willy , wie konntest Du Dich hierher wagen ?"
„Es ist ja das letzte Mal ! Ein Abschied unter vier Augen !"
Willy führte Meter zum Sopha hin , wo sie sich setzten.
„Wirst Du mich auch nicht vergessen ?" fuhr er fort.
„Niemals !" Sie legte ihren Kopf an seine Schulter und

schluchzte.
„Ra , wenn das vor der Hochzeit schon so geht , kann ' S

ja — Hub — nachher  recht niedlich werden !"
„Wenn er Dich aber küssen will ?"
„Jeder Kuß kostet ihm ein Auge !" rief das Mädchen.
„Das kann ja beim dritten Kusse schön tverden !" gähnte

Pechschnabel.
Die jungen Leute beklagten ihr Geschick und flüsterten sich

gegenseitig Worte des Trostes zu.
Mit einem Male hörten sie lautes Schnarchen unterm So¬

pha her.
Beide fuhren entsetzt empor . * . A
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„Herr Pechschnabel!"
Ruf und Antwort kamen aus zwei Kisten, die sich auf Deck

eines Schiffes gegenüberstanden. Die Deckel hoben sich vor¬
sichtig unv die Köpfe Pechschnabels und seines Faktotums Gott-
lieb Meise kamen zum Vorschein.

„Ach. Gottlieb, ich bin schon der reine Kistenmcnsch!"
„O, Herr Pechschnabel, warum mußten Sie mich mich, mit

Respekt zu sagen, als Kammerjungfer für Ihre werthe Frau
Gemahlin mitschleppen", stöhnte Goktlieb.

„Seit zehn Tagen schwimmen wir nun schon mit dem ver¬
flixten Schwarzflaggchifsumher und nähren uns nur von See¬
tang und rohen Meerflundern."

„Ich bm schcn ganz thranig! Ach, Herr Pechschnabel, wenn
Sie doch mit Respekt zu sagen, das junge Fräulein nicht ge-oliat feätieit. hrttttt frifcpn mir bi?r ntfftf in Wenöligt hätten, dann säßen wir hier nicht in den Kisten!" tadelte
der treue Gottlieb.

„Kauf' mir Einer 'ne Schachtel Schweden!" polterte Pech¬
schnabel, „konnte ich denn wissen, daß das Einhorn plötzlich'nen
großen Gewinn gemacht hat und uns verfolgen würde?"

„Die Appeln hat Sie heimlich so sehr geliebt; das Herz
wird ih: brechen, wenn sie hört, wie es Ihnen ergangen ist!"

„Meine Wirthschafterin? Davon habe ich nie was ge¬merkt!"
„Am Hochzeitstage sagte sie noch", fuhr Gottlieb fort, „es

ist Himinelschreicnd, so'n alter Knickebein und so'n junges Blui !"
„Und das nennst Du Liebe?"
„Aus ihr sprach die Sucht des Eifers, weil sie mit Eifer

suchte, von Ihnen geliebt zu werden!"
„Still , man kommt! Schnell in die Kiste!"
A tempo klappten die beiden Deckel zu.
Der Kapitän der Schwarzflaggen, Ting-Tang-Tung er¬

schien, setzte sich auf eine der Kisten und beobachtete durch ein
langes Fernrohr das Meer. Man sah ihm an, daß seine Lieb¬
lingsbeschäftigung in einem Kegelspiel mir eMnschenköpfen be¬
stand. Plötzlich rief er auf chinesisch: „Verflucht noch mal!"
und gab dem Schlsfsvolke, lauter rauhbeinige Gesellen, ver¬
schiedene Befehle. Bald darauf schoß das Piratenschiff pfeil¬
schnell davon.

Inzwischen überdachte Pechschnabel in einem„reizvollen"
Ehambregarni seine gegenwärtige Lage.

Rach der Hochzeit reiste er mit Meta sogleich nach Genua.
Als sie an Bord des Dampfers kamen, der sie um die Welt
führen sollte, trat ihm Willy Dusedan, das Einhorn, mit recht
dämonischer Miene entgegen. Pechschnabel raste, und nun be¬
gann für den geauälten Ehemann eine Zeit der Höllenvn.n, denn
jeden Moment benützte das Einhorn, um mit Meta heimlich
zu tuscheln.

Endlich gelangte man nach Bombay.
Pechschnabel athmete auf, denn nun hoffte er, das Ein¬

horn los zu werde». Allein es kam anders. Bei einem Aus¬
flüge nach Dolhi erschien er plötzlich hinter dem uralten Ge¬
mäuer eines Brahma-Tempels, nahm unversehens Meta um
die Taille, schwang sich mit ihr in einen Wagen und fort gings
in sausenden! Galopp.

Pcchschnabel durchstreifte auf der Verfolgung tagelang die
Gegend umsonst.

Ohne Gattin kehrte der geknickte Fridolin nach Bombay
zurück. Dort erfuhr er, daß die Beiden unlängst nach Coloin-
bo abgekämpft seien. Das nächste Schiff brachte ihn und Gott¬
lieb dorthin. Aber auch hier kamen sie zu spät. Auf seine
Umfrage erfuhr Peckschnabel, daß ein junges Paar , welches ge¬
nau auf die Beschreibung paßte, sich kurze Zeit in Colombo auf¬
gehalten und sich nach Hongkong begeben habe.

„Auf nach Hongkong", schrie Pechschnabel heiser, „ich muß
sie finden, und wenn sie auf 'm Südpol säßen!"

Sein Schiff hatte gerade im Hongkonger Hafen Anker gk-
worfen, als das deutsche Kanonenboot„Luchs" nach Shang¬
hai in See stach.

P .chscknabel traute kaum seinen Augen! Stand da nicht
Einhorn und seine Meta leibhaftig Arm in Arm und machten
höhnische Kratzfüße zu ihm herüber!

Der geprellte Gatte wäre vor Wuth aus der Haut gefahren,
wenn sich dies ohne Schaden für seine Körperbeschaffenheit hätte
thun lassen.
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Der Dampfer tvar von einem Piratensch -iff der Schwarz¬
flüggen geentert worden und die Langzöpfe gerade dabei, die
Mannschaft atzumurksen. Einem glücklichen Instinkte folgend,
schlüpften Pechschnabel und Gottlieb in zwei leere Seifenkisten.
Die Piraten raubten das ganze Gepäck und auch jene Kisten
und schleppten sie auf ihr Raubschiff.

So stand es gegenwärtig um die beiden gefangenen Welt¬
reisenden.

Inzwischen brüllte der Kapitän der Schwarzflaggen wie
ein hungriges Gnu und die Mannschaft rannte wie besessen
durcheinander.

Angstvoll glubschten die beiden Kistenmenschen durch die
Deckelrihen.

„Der verdammte„Luchs" sitzt uns auf dem Hacken!" wüthe-
re der Kapitän, natürlich wieder auch chinesisch. „Werft allen
Balast in's Meer, auch meine Schwiegermutter, vielleicht ent¬
wischen wir ihm!"

Flugs flogen Fässer und Ballen Uber Bord und jetzt faÄt
auch die Reihe an die beiden'Kisten.

In jäher Todesangst sprangen Pechschnabel und sein Fak¬
totum daraus hervor und winselten verzweifelt um ihr Leben.
Doch der Kapitän lachte furchtbar Hohn und befahl, die Bei¬
den an di; Marsrae aufzuknüpfen.

„So 'ne gemeine Bande", schrie Pechschnabel, während man
ihnen die Schlingen um den Hals legte. „Aber Waldersee wird
Euey schon auf 'n Zopf spucken!"

„Zieht hoch!" donnerte der Kapitän in seinem chinesischen
Jargon.

Bevor jedoch der Befehl zur Ausführung gelangte, krachte
ein Schuß; der „Luchs", hatte dem Piratenschiff direkt unter
der Wasserlinie eine Kugel zwischen die Rippen gesandt und in
zwei Theile geborsten, begann das Wrak zu sinken.

„Hilfe! Rettungsball! Das Wasser steigt mir über die
Rase!"
-- Gottlieb Meise stürzte entsetzt ins Zimmer, und sah, wie

sein Herr unter dem Sopha hervorkrabbelte.
„Nanu!" brummte er, „der muß ja gestern, mit Respekt zu

sagen, 'nen Mordsrausch gehabt haben!"
Als Pechschnabel auf den Beinen stand, blickte er stier um¬

her.
„Na. Herr Pechschnabel", lachte Gottlieb, „Sie haben sich

aber 'ne komische Schlafstelle ausgesucht. Fast hätten Sie, mit
Respekt zu sagen, Ihre heutige Hochzeit verduselt!"

„Bin ich denn nicht — ertrunken?" Pechschnabel kniff sich
in Ohren und Beine. „Bin ich nicht verheirathet? Ist meine
Frau mit dem verwünschten Einhorn nicht auf und davon?"

„Nee!" machte Gottlieb verständnißlos. „Das kommt
vielleicht später!"

„Aber Gottlieb, erinnere Dich, wir waren doch auf der
Hochzeitsreise!"

„Sie mit mir? Nee!"
„Denke doch an den Schifsbruch und den fürchterlichen

Ting-Tang-Tung!"
Als Gottlieb immer noch perplex dastand, erzählte ihm

Pcchschnabel mit fliegendem Athrm den ganzen Hergang bis
zum dem Augenblick, wo sie Beide im Meere umherplantschten.

„Herr Pechschnabel", sagte nun Gottlieb trocken, „werde ich
Ihnen, mit Respekt zu sagen, ein Glas Wasser holen!"

Pechschnabel lief wie ein gefangener Hamster einher. Da¬
bei karambolirte er mit Fräulein Appel, die infolge ihres Um¬
fanges wie ein Gummiball zur Seite flog. Auf feine Frage,
ob er veebeirathet sei, schüttelte sie erstaunt den Kopf, auch von
all dem Anderen war ihr nichts bekannt. Nur, daß Pechschna¬
bel gestern in der „Gelben Bolle" mächtig pokulirt habe, wußte
sie.

Er hielt sich den Schädel, in dem es wie in einem Most-
fasse rumorte; dann befahl er Meta und das Einhorn aus der
Apotheke zu holen.

„Wenn die Beiden hier sind", so kalkukirte Pechschnabel,
„dann können sie freilich nicht durchgebrannt sein und dann war
alles wohl nur ein sehr natürlich geträumter Traum — viel¬
leicht so 'ne Art Mene Teckel!"

Inzwischen waren die Gerufenen eingetreten.
Sie wußten natürlich von nichts.



• „ 5C-«x tn « V mir V*\ mr *wr 'IJtW V ^*
tigcn ® ct)Txit«-n tief Pechschuat >et auf imb uVetver. tJlart) wnb
nad ) begann in ihm zu bömmetn , bafe nur ein butd > bie
Geister veS Alkohols hervorgezaubetieS Traumbild geivtfen
sein müsse.

Während dem waren auch Schiebebock, sein Intimus mit
den gelben Bollenbrüdern, Kupke, Lietsche und Tintenfisch, in
feierlichem Aufzuge erschienen.

Pechschnabel nalM Schiebebock bei Seite und erzählte ihm
seine nächtlichen Abenteuer.

Dieser setzte eine höchst ernste Miene auf, wiegte bedächtig
den Kopf, denn er war sehr abergläubig und meinte:

„Alter Junge, das sind sogenannte Hallunkennationen mit
warnender Vorbedeutung für die Zukünftigkeit!"

„Meinst Du?" warf Pechschnabel betroffen ein.
„Die Sache wird brenzlich", erwiderte Schiebebock bedenk¬

lich. „Gieb ihr das Einhorn, sonst macht sie Dich in der Ehe
am End' zum Zweihorn!"

Mechanisch griff Pechschnabel an die Stelle seines Kopfes,
allwo unsere braven Beafsteakspender gemeiniglich ihren Horn¬
schmuck tragen. Er grübelte eine Weile nach und ging dann
resolut auf Fräulein Appel zu, welche gleich einer elegisch ange¬
hauchten Butterblume am Fenster lehnte.

„Ich will in diesen saureu Appel beißen", murmelte er und
laut setzte er hinzu:

„Fräulein Appel, lvenn mich nicht alles täuscht—"
Verschämt blickte die Angeredete zu Boden:
„Sir ahnen meine Gefühle?" wisperte sie.
„Wie werde ich nicht, ich theilc sie; ich wüßte nicht, was

dieser Verbindung hinderlich wäre!"
„Dank, tausend Dank. Herr Pechschnabel!" jubelte Fräu¬

lein Appel, hüpfte auf Gottlieb zu und schloß ihn so stürmisch
in die Arme, daß dieser fast das Gleichgewicht verlor.

„Nanu?! da kauf mir Einer 'ne Schachtel—" rief Pech¬
schnabel verdutzt: „Gottlieb sagte doch, daß Sie in mich—" Er
schlug ssch vor die Stirn . „Nu bin ich wieder in den versinken
Traum hineingerutscht!"

Jetzt näherten sich ihm Meta und das Einhorn schüchtern:
„Herr Pcchschnabel! Bitte, bitte!" bat der junge Mann, auf

das Mädchen deutend.
„Na. mcinetlvegen, wenn's mal so sein soll" und leise setzte

er hinzu:
„Lieber ihr das Einhorn als mir Zweie !"
In Pechschnabels Hause wurde nun zwar keine Hochzeit,

dafür aber zwei fröhlich Verlobungen gefeiert.
(Nachdruck verboten.)

Die Ktsiliichlk iiinnrr-rrkiiiliigktl ptliuf.
Hu uorcrkc von Viktor Nakosi.

Meine pekuniären Verhältnisse sind gottlob ziemlich unge'
ordnet, und so wird mir niemals eine Frau vorwerfen könnent
„Ich habe Sie nur wegen Ihres großen Gehaltes oder wegen
Ihres Vermögens geheirathet."

Nein, die Frau, die ich heirathen Iverde, kann die Ehe mi
mir nur um meiner persönlichen Eigenschaften willen ein-
gehen.

Man kann von Jedermann sagen, er habe persönliche
Eigenschaften. Also auch von mir.

' Welche sind diese?
Bor allem anderen bin ich sparsam. Aus purer Sparsam¬

keit übersicdelte ich, obwohl sich mein Amt in Pest befindet, nach
Ofen, und zwar in den Theil Ofens, dessen Bewohner nur zu
den t/öchsten Preisen gegen Unfall und Tod versichert werden:
nämlich in die Stadtmeierei.

Und weshalb hätte ich dies nicht thun sollen?
Im Sommer sage ich, daß ich zwischen den Ofener Ber¬

gen in der Sommerfrisck̂e weile, und das imponirt meinen
Amtskollegen. Im Winter sage ich, daß ich die Gebirgsluft, das
Ofener gute Wasser, die besseren Sitten und die Ruhe so sehr
gewöhnt sei. daß ich bis an das Ende meiner Tage dorr zu woh¬
nen gedenke.

Ich miethete zwei kleine Zimmer zu spottbilligem Preise.
Ich bekam die Wohnung deshalb so billig, weil während der
letzten zehn Jahre die zwei Miether dieser Wohnung eines un¬
natürlichen Todes gestorben waren, und die Ofener, da sie aber¬
gläubisch sind, die Wohnung infolgedessen mieden.

Ich als Pester bin nicht abergläubisch, deshalb miethete ich
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elektrische Bahn aber überfuhr ihn.
Der Andere trank drei Liter Rothwein auf einen Zug undstarb sofort.
Und das nennen die guten Ofener einen unnatürlichenTod!
Ich fühlte mich ganz wohl in meiner Wohnung und es

machteM'ch garnicht besorgt, wenn mich die Ofener auf der
Gasse anstaunten: „Sieh da, der lebt noch immer."

.. 3ch kcnstatire, daß, wenn die Seele es mit mir machen
würde, wie ich es mit meiner Wohnung, wäre ich wirtlich übel
dran. Ich ging nämlich nur schlafen in meine Wohnung. Dir
übrige Zeit verlebte ich im Amt und im Kaffeehaus.

Denn man darf nicht lachen: es giebt auch in Ofen ein
Kaffeehaus. Nicht ein so schönes, wie in Miskolez. Klaufen-
burg oder Debreczin, aber uns ist es gerade gut genug.

. Der Cafetier trägt eine gestickte Hausmütze, uno wartet den
Gasten Schnupftabak auf. An der Kasse thront nicht ein frem¬
des Fraulein, sondern die Tochter des Cafetiers. Zuweilen
hilft auch seine Frau aus. Die Gäste fühlen sich so, als ob sie
Glieder einer Familie wären. Einige spielen Karten, vieleDomino.

Zuweilen kommen Fuhrivesenoffiziere aus der Festung
herunter, trinken 40 bis 50 Knickebein, unterhalten das Fräu¬
lein über die demnächst zu erwartenden Avancements, dann le¬
sen sie die neueste Nummer der Gartenlaube und kehren Schlag
zehn Uhr mit den Säbeln klirrend in die Festung zurück.

Und wie billig der Kaffee ist.
Ich zerbrach mir oft den Kopf darüber, weshalb? Ofen

liegt doch nichl näher zu Arabien, Amerika und den übrigen kaf-
feeproduzirenden Orten, als Pest? An der Fracht erspart er
also nichts.

Der kleine Schwarze kostet neun Kreuzer, der große
Schwarze zwölf. Nachmittagskaffee zwölf Kreuzer, mit Kuchen
fünfzehn. Wer zwanzig Kreuzer bezahlt, der darf, glaube ich.
auch den Löffel mitnehmen. •

Um wieviel theurer ist der Kaffee fĉ cn in der Nähe der
Kettenbrücke. Und nun gar in Pest!

Auch den Kellnern gaben wir kein Trinkgeld. Stillschwei¬
gend, ohne die Kellner zu befragen, kamen wir darüber überein,
daß die Kellner kein Trinkgeld annehmen, und verabreichten
keines. Niemand gab welches, um den anderen nicht zu be¬
schämen.

All dies war schön und gut. aber es gab einen Uebelstand:
das einzige Kaffeehaus in der Stadtmeierei wurde Abends um
zehn geschlossen. .

Was soll ein Einwohner der Stad'tmeierei beginnen, der
keine Familie hat?

Er soll sich verheirathen— sagen Sie.
Auch ich sage dies. So oft ich im Dunkel des Abends nach

Hause wandelte, fühlte ich mit elementarer Kraft die Sehnsucht,
daß die Kellner kein Trinkgeld annehmen und verabreichten
daß sie mich dereinst mit Enkelkindern beglückten.

II.
Lange wartete ich vergeblich auf die Gelegenheit dazu, als

einst, im Mai, wenn sich die Blumen erschließen, eine fette Frau
und ein mageres Mädchen am Horizont erschienen

Das Mädchen war Choristin, die Mutter mochte es gleich
falls gewesen sein— in den sechziger Jahren.

Mutter und Tochter wohnten in einem Hause mit mir. Es
ist nur natürlich, daß wir gleich am ersten Tage bekannt wur¬
den miteinander. Zuerst mit der Mutter. Sie stammte aus
einer alten adligen Familie, deren männliche Linie in der Mo-
hucser Schlacht ausstarb.

Die weibliche Linie hielt sich auf wunderbare Weise. Auch
sie stammle' :wn der iveiblichen Linie ab.

Auch ich erzählte, daß ich gleichfalls einer altadligen Fa¬
milie entstamme, die sich zuerst im Dreißigjährigen und dann
inl siebenjährigen Kriege auszeichnete. Auch ich widmete mich
der niilitärischen Laufbahn, aber wir sind während des Frie¬
dens, wo man sich nicht schlagen kann, schlechte Soldaten, und
deshalb suchte ich mir eine civile Beschäftigung.

„Und auf diesem Gebiete brachten sie es zu etwas?" fragte
die Mama freundlich.

„Tausendzweihundert Gulden Gehalt und zweihundert
Gulden Quartiergeld."
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Neben dem Teufelsgraben erwartete  ich den Engel. Als
sie mit ihrer VRama tarn, grüßte ich, schloß mich ihnen an, und
stellte mich ihr vor. Die Kleine mochte bereits orientirt sein,
-denn sie erwiderte meinen Gruß freundlich und kalt. Die
Freundlichkeit galt meinem Gehalt, die Kälte meinem Quartier-
gelv.

Ich verzweifelte nicht:
Auf der Generalwiese bellten herrenlose Hunde. Der von

der Gegend des Schwabenberges leuchtende Mond spiegelte sich
in den Fenstern der königlichen Burg wieder.

Dichter erwähnen dergleichen also: „Es war ein schöner
Sommerabcird."

„Ich ergriff sie bei der Hand, sie blickte mir in die Augen
und flüsterte mit süßer Stimme:

„Die hoch kann Ihr Gehalt noch steigen?"
..Dis zu tausendvierhundert Gulden, und in diesem Falle

beträgt mein Quartiergeld dreihundert Gulden."
..Davon kann ein kinderloses Ehepaar sehr gut auskom-

men", sagie die Mama.
Ich danke schön, dachte ich bei mir! Sie hat es leicht. An

diesem Abend redete ich nichts, weder vom Heirathrn, noch von
Liebe. Aber wenn ich ein auf der Generalwiese bellenoer HunL
gewesen wäre, hätte ich die Mama auf alle Fälle gebissen.

Andern Tages stand ich um sechs Uhr auf, um sie noch zu.
sehen, bevor ich ins Amt gehe. Der Engel schlief, aber die Ma¬
ma war bereits wach und begrüßte mich damit:

„Tie ganze Nacht konnte ich nicht schlafen. Ich sah, do^
Ihnen mißfiel, was ich Abends sagte. Seitdem habe ich ein-
gesehen, daß ich mich irrte. Aber wissen Sie, eine Mutter muß
immer pessimistisch sein."

Stillschweigend köpfte ich mit meinem Spazierstock die Di.
stelköpfe. Was sollte ich mit der Alten verhandeln, so lange ich
mit der Jungen nicht im Reinen bin? Um halb acht llhr er»
schien der Engel, und in welch einem exotischen bestrickenden
bestrickenden Negligee! In einen: solchen mag Maria Stuart
das Schafott betreten haben. Auch ich hätte in diesem Momcns
te um ihretwillen das Schafott betreten.

Sie bemerkte, daß sie einen großen Eindruck auf mich ge¬
macht und ich erröthete. Umsonst, wir Ofener können nicht su
mulicen. Ich küßte ihr die .Hand und eilte ins Kaffeehaus
frühstücken. Ich kam erst zu mir, als der Cafetier mich auf dis
Schulter klopfte und theilnehmend sagte:

„Was fehlt Ihnen?"
„Weshalb?"
„Weil Sic bereits den vierten großen Kaffee trinken und

das sechste Kipfel essen."
Ich entsetzte mich. Sollte das die Liebe sein? Ich er¬

röthete auf's neue und entfernte mich ohne zu zahlen, hingegen
ließ ich zehn Kreuzer als Trinkgeld für den Kellner zurück.

Nachmittags trug Amanda ein Helles Perkakleid, mit einem
Rosaband am Halse. Das entschied. Ich winkte der Mama,
sie folgte mir in meine Wohnung. Dort fiel sie mir einfach ur{
den Hals und rief mit in mittelmäßigen Provinzdramen ge¬
bräuchlicher Betonung aus:

„Mein Sohn, mein Sohn!"
Zugleich wurden ihre Augen thränenfeucht.
„Was fehlt Ihnen?" fragte ich unruhig.
„Sie wollen um Amandas Hand anhalten, und da kam

mir in den Sinn , wie mein Mann um mich geworben."
„Also willigen Sie ein?"
„Nein."
Ich taumelte an die Wand.

^ . Wie? Sie verweigern mir Amandas Hand?"
„Nein. Aber ich stelle Bedingungen."
„Lassen Sie hören."
„Was geben Sie als Entschädigung dafür, daß meme

Tochter einer glänzenden Bühnenlaufbahn entsagt?"
„Um Gotteswillen, was denn? Einen in Ehren ergrauten

Namen, ein brennendes Herz und das bereits bekannte Gehalt."
„Das genügt nicht. Sehen Sie, mein Herr. Auch ich

lebte glücklich mit meinem Manne, so lange er lebte . . . . . .
denn er ließ mich in dem finstersten Elende zurück. Dazumal
»ahm ich mir vor. daß, falls ich noch einmal heirathen sollte, ich

Irrt Bin ml }* rein für meine  rilFjffl « SOtItnvenfcfyift  ffibrg * fragen
tverbe.  Z -ly (/cieatpete fein siveiteB  Mal , aber  dieses mefit Prrn-
cip übertrug id) auf meine  Tochter . Wenn <Sie a Ifj> geneigt
sind , ihr eine  ruhige Wittwenfchast zu sichern ? . . . . "

»Aber, meine Gnädige, wer denkt denn jetzt an Wittwen-
schasten? Vorderhand sollen nur erst die Flitterwochen vorüber
fein ."

Amanda begann draußen die Lorekey zu singen. . . falsch,
aber zum Herzen dringend. . . die Welt verfinsterte sich vormir. —

„Ich lasse sie in die Beamten-Pensionsanstalt einschreiben
.das if: sechshundert Gulden Pension—" flüsterte ich.

„Sehr gut, weiter", antwortete die Mutter.
„Ich lasse ihr Leben auf fünftausend Gulden versichern."
„Zu wenig, weiter, weiter", flüsterte die alte Schachtel.
„Genügt eine Versicherung auf zehntausend Gulden?"

röchelte ich.
„Es genügt, aber nur. wenn Sie sich auch in eine Leichen-

bestattungsanstalt einschreiben lassen."
..Ich will es thun."

. „Auf ein Begräbniß von tausendzweihundert Gulden."
„Sie wollen mir doch nicht ein so großartiges Begräbniß

veranstalten?"
„Nein. Dafür werden hundert Gulden genügen, und das

übrige gehört der Wittwe. Willigen Sie ein?"
Die letzten Akkorde der Loreley ertönten. Ich rief es krei¬

schend: „Ich willige ein."
Tie Mama wollte mir wieder um den Hals fallen, ich aber

stürzte hinaus, sank vor Amanda nieder und umarmt- ihre
Knie.

III.
Unsere Trauung fand nur zu bald statt. Sowohl die Geist¬

lichkeit als auch die Bürgerschaft gab uns ihren Segen, die Ver¬
sicherungen erledigte ich sammt und sonders, und wir lebten
glücklich in unserer Ofener Einsamkeit— bis zur ersten Prä¬
mienzahlung.

Da machte ich die traurige Entdeckung, daß die vielerlei
Versicherungen mein Einkommen erheblich verminderten.

Wir begänne» sehr einfach zu leben. Meine Schwiegermut¬
ter brummte zuerst leise, später immer lauter. Sie führte
nämlich den Haushalt, denn meine Frau verstand nichts. Sie
lag entweder auf dem Kanapee oder sang die Loreley.

Ich hatte einen prächtigen Appetit und außerdem fühlte ich
wahnsinnige Gewissensbisse, wenn ich bedachte, um wie viel bes¬
ser es Amanda haben werde im Falle meines freundlichen Ab¬
lebens.

Die zarten Anspielungen meiner Schwiegermutter förder¬
ten nur meine Gewissensbisse. Meine ruhigen Augenblicke wur¬
den immer geringer.

Ging ich spazieren, neigten sich die Aeste der Bäume rufend
zu mir hernieder: Komm, Alter, häng' Dich auf!

Wenn ich über die Kettenbrücke ging, riefen mir die Wellen
der Donau rauschend zu: Komm, bette Dich in uns!

Es war ein schreckliches Leben! >
IV.

Gott sei Dank, ich kann lustig lveiter schlafen. Ein Zu¬
fall kam mir zu Hilfe.

Die Leichenbestattungs-Anstalt bankerottierte. — Die Ver¬
sicherungs-Anstalt bankerottierte.

Ich brauche keine Prämien mehr zu zahlen.
Als ich tiefe wichtigen Neuigkeiten zu Hause erwähnte,

blickten meine Frau und Schwiegermutter sich einander an.
„Und wir wollen die Versicherung nicht bei einer anderen

Gesellschaft erneuern?" fragte meine Frau.
„Nein."
..So ?"
Sie blickten einander wieder an. Auch ich hätte gern je¬

manden anqeblickt, aber ich hatte kein vis-a-vis.
Glücklich stürzte ich ins Cafehaus. Glücklich kam ich auch

von dort nach Hause. Aber an der Schwelle blieb ich unglück¬
lich stehen: das Nest war leer, die Vögel waren ausgeflogen.

' Amanda kehrte zur Bühnenlaufbahn zurück und nahm nur
einen Buchstaben von mir mit sich. Sie heißt nun Frau Aman¬
da L. Locsarek.

Dieses großeL. bin ich._
Druck der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert.
lFerantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leuten  lämmt-

lich in Wiesbaden
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